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.M 74. Erscheinl wvch'.-nUich »mal und kostet halbjährlich ^
l hier (ohne Trägerlohn ) l 60 4 , in dem Bezirk'

L nusterhnlb des Bezirks 2 ^ 40 4 . !
Sainritäg den 28 . Juni.

Ilisertivnsjtebiihr für die Ispaltige Zeile auS <ze- .
ivvbnütlker Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,.

bei iiiehrmaliger jc 6 4 . !

Einladung zum Abonnement
auf den

Gesellschafter.
Mit dein l . Juli beginnt wieder ein

neues Abonnement , weßhalb wir zu zahlrei¬
chem Beitritt freundlich einladen und dieje¬
nigen Abonnenten , die das Blatt bisher durch
die Post erhalten haben , ersuchen , ihre Be¬
stellung baldigst zu erneuern , wenn auf eine
ununterbrochene Zusendung gerechnet werden
will . Abounementspreis ( siehe am Kopf des
Blattes ) unverändert,

Redaktion des Gesellschafters.
N a g d l d.

An dir Gristiehörderr.
Nachstehender Erlas ; des K . Oberrekrutirungs-

raths vom 20 . d. M . Z . 076 an die Ersatzkommis-
sionen wird hiedurch zur Beachtniift des Schlußsatzes
auch zur Kenntnis ; der Ortsbehörden gebracht.

Den 25 . Juni 1879.
K. Oberamt . Güntner.

Stuttgart , den 20. Juni 1879.
Obgleich ans 8- 46,8 der Ersatzvrdnung un¬

zweifelhaft hcrvorgeht , daß nur diejenigen Militär¬
pflichtigen , welche nach anderen Aushebungsbezirken
verziehen, d. h. welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eiues ihrer Militürpflichtjahrc ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem an¬
deren Aushcbnngsbezirk verlegen lErsatzordnung 8-23,8)
durch den Civilvorsitzenden der Ersatzkommission des
bisherigen Aushebungsbezirks demjenigen des neuen
Aushebungsbezirks zu überweisen sind , so werden doch,
wie dem Öberrekrntirnngsrath zur Kenntnis ; gekom¬
men ist , nicht selten in einem anderen Anshebungs¬
bezirk geborene Militärpflichtige , welche sich in dem
bisherigen Aushebungsbezirk abmelden , ohne in einem
andern Anshebnngsbezirk einen dauernden Aufenthalt
zu nehmen , von den Civilvorsitzenden des bisherigen
Aushebungsbezirks in die Controle dcS Geburtsorts
überwiesen , wenn auch die betreffenden Militärpflich¬
tigen sich noch nicht zur Aufnahme in die Restanten¬
liste eignen.

Die Ersatzbehvrden werden daher unter weiterer
Hinweisung auf die Ersatzordnung 8- 47,4 und 46,7 ä
darauf aufmerksam gemacht , daß Militärpflichtige,
welche nicht in dem Aushebungsbezirk geboren sind
und denselben verlassen , ohne die nach 8- 43,8 der Er-
fatzordnung vorgeschriebene Meldung unter Angabe
eines neuen dauernden Aufenthaltsortes zu machen,
bezw. ohne daß dieser ermittelt wird ivergl . Amts¬
blatt des Ministeriums des Innern von 1876 Seite
143 , II , 1) so lange in der alphabetischen Liste des
Aushebungsbczirks fortzuführcn sind , bis sie gemäß
tz. 47 loo . eit . der Rcstantcnliste des Geburtsorts
überwiesen werden.

llebrigcns sind solche Militärpflichtige , wenn
sie auf Wanderschaft abziehen , von den Ortsbehör¬
den , welchen hierüber die erforderliche Weisung zu
ertheilen ist, dahin zu belehren , daß sic die Abmel¬
dung nach Maßgabe des 8- 23 , Zifs . 8 der Ersatz¬
ordnung nachzuholen haben , sobald sie in einem an
deren Äushebungsbczirke wieder einen nicht blos vor¬
übergehenden Aufenthalt genommen haben.

Königlicher Oberrekrutirungsrath.
Gf . Schsler,  Gcnerallientcnant a. D.

Der Lchrergciangverein des Sprengels Ra
gold — Wildberg versammelt sich gleichzeitig mit dem
von Altenstaig Mittwoch den 2. Juli , Nachmittags
2 Uhr , in Ebhansen.

Nagold,  26 . Juni 1879.
,ü. Kvnferenzdirektion.

S tröle.

Die Königliche » Pfnrrömter
werden aus Grund des Eonsistvrial -Erl . vom 7. Juni
d. I ., Abl . S . 2895 , aufgesvrdert , ungesäumt biehcr
nntzutheilen , wie viele Stücke des umgedruckten crüen
VogenS zu der Ausgabe des Normallehrplans von
1877 sie nöthig haben.

Altenstaig,  25 . Juni 1879.
K. Bezirks -Schulinspektorat.

_ Mezger. _
An die Kehrer-Grsarryveeeinr.

Für die im Herbst d. I . in Nagold zu hal¬
tende Plcnar -Gesangs -Conserenz sind folgende Num¬
mern/zu gemeinsamer Aufführung ansgewählt:

1) Für Schülcrchöre nnit gemischten Stimmen«
- die Choräle:

Herr dir ist Niemand ic.
Geh ans mein Herz und w.
Wacher ans , rufr uns w.
Ein feste Burg ist unser :c.

2 , Für Männerchor:
Jauchzet , jauchzet dem Herrn :c. von Silcher.
Waide , Herr , doch deine Heerde von Weebcr.
Ehre sei dem Vater (Weeber I ., Nro . 19 «.
Geist des Lebens :c. von Kocher.

3) Für Kirchenchöre , soweit sich solche betheiligen:
Ehre sei Gott iDoxologie ) von Bortniansku.
Siehe das ist Gottes Lamm von Weeber.
Heil , Heil dem Lande re. mit Duett.
Heiliger Tag ;c. von Rcichardt.

Die betreffenden Dirigenten wollen dafür Sorge
tragen , daß vorstehende Nummern tüchtig cingeübt
werden.

Altenstaig,  25 . Juni 1879.
Königl . Bezirks -Schnlinspektorat.

Mez ger.

T a g e s - N e u i g k e i t e n.
Deutsches Reich.

7̂ Fünfbronn,  25 . Juni . Gestern wollte
ein Bauernsohn von hier seinen alten Schießprügel
putzen , dieser ist aber geladen , geht los und reißt
dem ehemaligen Soldaten 2 Finger total weg . Auch
hier ist Vorsicht die Mutter der Weisheit und besser
als — Nachsicht. .

2 Amtliche Kundgebung.  Der jüngst
vom K . Amtsoberamt Stuttgart an die Ortsvorsleher
ergangene Erlaß , welches: ,sie zu einem strengen Au¬
genmerk auf die heru,mzichend eu Zigeuner  an-
iveiSt , findet gewiß allseitige Anerkennung . Machen
die Gemeindevorsteher dortsclbst von der ihnen anbc-
sohlencn Machtbefugniß konsequenten und einheitlichen
Gebrauch , so wird dem meist rücksichtslosen Geoah-
ren der wandernden Zigeunerhorden bald ein ent¬
schiedener Damm entgegengesetzt sein. Auch unser
Bezirk wird vielfach von dielen Kindern des Müßig¬
gangs und der Bettelei heimgcsucht . Einem recht¬
schaffenen Mann , der arm aber fleißig und strebsam
ist, geht gewiß jedermann gerne zur Hand , damit er
zur Führung seines Hausstandes die nöthigen Mittel
erlangen möge . Fassen wir aber neben den vielen

! Landstreichern in der Klasse der Handwerksburschen
noch die Zigeuner ins Auge , so darf ohne Hehl be-

j kannt werden , daß der arbeitsame und sparsame Bur¬

ger hart angelegt scic und daß jede freiwillig verab¬
reichte oder von dieser Gattung Menschen in ihrer
bekannten Weise erzwungene Gabe rein , mcggeworfcn
ist , weil sic itetS eine unnütze Verwendung findet.
Ter brave Mann muß darben und spare » , um das
Recht zu dem bescheidenen Glück zu suchen , welches
ihm die Armut verwehrt . Er rechnet bei jedem
Pfennig nach , wie weit er mit seinem Tages - oder
Wochenverdientt reichen könne : die fleißige Frau regt
mit die Hände , damit die Leistungen bestritten wer¬
den können , die Familie und Gesetz vom Vater for¬
dern . Wie ganz anders sieht cs in dem Erwerbs - ,
Familien - , rejp . Gcsellschaftslcben der Zigeuner ans!
Sie erlauben sich ans ihren Streif - und Bettclzügcn
die rücksichtsloseste Willkür : tagelang lagern sie auf
Kosten der Ortscinwohner in ihren gutvcrprovian-
tirten Wagen in oder außerhalb Etters : cs wird
gekocht und gebraten , gegessen und getrunken , ge¬
scherzt und geherzt : die thvrichte Furcht der Bevöl¬
kerung vor Anwendung ihrer „schwarzen Kunst " schafft
das Material zur Freude und Lust in reichem Maße
herbei . Hier muß nachhaltig geholfen werden . Der
Einsender schreibt dies , damit die Beseitigung des
ärgerlichen Gebahrens der Zigeuner maßgebenden
Orts aufs Nene in Anregung gebracht sein und deren
Zulassung im Bezirke auf daS Mas ; reduzirt werden
möchte, mit welchem dem wahren Interesse des Ein¬
zelnen und dem Wohle der Mehrheit zugleich das
gebührende Recht angethan werden kann!

Stuttgart,  24 . Juni . Der König von Würt¬
temberg hat dem Fürsten von Bulgarien das Groß¬
kreuz des Kronenordens verliehen.

Stuttgart,  24 . Juni . Heute ist das jährliche
Buchdruckerfest mit Konzert und Ball begangen wor¬
den . Während zur Zeit der Schwindeljahrc die Dif¬
ferenzen nicht blos zwischen Arbeitern und Arbeitge¬
bern bestanden , sondern unter den Arbeitern selbst so
groß waren , daß das Fest am gleichen Tage von
zwei verschiedenen Parteien in verschiedenen Räum¬
lichkeiten begangen wurde , ist jetzt allgemeine Ruhe
und Versöhnung cingetreten und Arbeiter und Prin¬
zipale vergnügten sich wie vor 10 Jahren im glei¬
chen Raume , Während man früher im Tivoli sich
zu versammeln gewohnt war , ist man jetzt angesichts
der jo sehr gestiegenen Arbeiterzahl genöthigt , zu den
großen Räumlichkeiten der Licderhalle zu greifen.

Stuttgart,  25 . Juni . Der „Staatsanzeigcr"
enthalt die Bewerberaufrufe für die Jmtizstellen samt
einer oifieiöscu Note,  wonach trotz der Nichtverab¬
schiedung des Nachtragsetats des Justiz -Departements
wegen der dcrmaligcn Reichst »gsscssion diese Ausrufe
dennoch im Hinblicke ans die Dringlichkeit der Be¬
dürfnisse der Justizverwaltung , sowie im Interesse
der Jnirizbeamten erlassen werden mußten , damit die
Besetzung der künftigen Gerichte keinen Aufschub er¬
leide . - Ferner enthält der „Staatsanz ." einen
Artikel , welcher einem Artikel des „Schwäb . Merk ."
cntgegentritt , worin wegen der angeblich allzngeringen
Besoldungs -Erhöhung der richterlichen Beamten das
Eingreifen der Reichsgewalt herbeigesehnt wird . Dem
gegenüber weist der Artikel des „Staatsanz ." darauf
hin . daß im Scbooße des StaatSministcriums bezüg¬
lich dieser Angelegenheit vollständige Ucbcreinstimmung
herrsche : cS sei vorauSzusetzen , daß eine solche
Tenkungsweise nur bei einer kleinen Minderheit der
württembergischen Richter herrsche. Der bezügliche
Gesetzentwurf enthalte eine erkleckliche Verbesserung der
ökonomischen Lage der Richter . Die Regierung konnte
die Angehörigen eines einzelnen Departements nicht
ungebührlich vor den übrige » bevorzugen.

Stuttgart,  25 . Juni . Es kann einem Zweifel

O



nicht mehr unterliegen , dag wir uns Heuer noch hohen
und höchnen Besuches zu erfreuen haben werden.
Es sind 3 Jahre her . daß der Kaiser nicht mehr
das württ . Armeekorps inspizirte : Heuer werden wieder
Ucbungcn des ganzen Armeekorps stattsinden und
der Kaiser selbst oder sein Sohn , der Kronprinz,
wird diese Inspektion vornehmen . Für die Aufnahme
so hohen Besuches Ende August oder Anfang Sep¬
tember sind die erforderlichen Einleitungen bereits
getroffen . Die Kriegsübungen werden wie bekannt,
in der Umgebung von Oehriugeu -Künzelsau statt¬
finden . (N .-Ztg .)

Stuttgart . Schwer bestraste Eitelkeit .) Ein
Fräulein , welches in einem Geichäst dahier 7 Jahre treu diente
und Leid und Freud mit der Familie theilte , „ ahm zur Bei ¬
treibung eines kleinen Kröpfchens in einem Tag 30 Trapsen
Jod , sie kränkelte 7 Monate und starb hieraus an der Schwind¬
sucht . sWiirtt . Ldsztg . ,

Bon der Tauber , 25 . Juni . An einem der
letzten Sonntage eilte in vormittäglicher Stunde aus
einer Mergentheimer Brauerei daS Dienstmädchen zum
Metzger , aber nicht um Fleisch , sondern um den
Schlächter mit seinen Mordinstrumenten zu holen.
Aber wie so am Sonntag '?- DaS Mädchen hatte es
mit 2 Schweinen ihres Herrn gar zu gut gemeint
und denselben so viel Bier gegeben , daß sie stark
betrunken wurden . Das eine der Thiere erholte sich
bald , das andere dagegen ließ daS schlimmste be¬
fürchten und mußte getödtet werden . <W . Ldsztg .)

GlemS , DA . Urach , 24 . Juni . Wie weit oft
die Rohheit der Kinder gegenüber den Eltern zur
Zeit geht , zeigt ein trauriger Fall , der vorigen Sams¬
tag vvrgekommen ist. Tort wurde ein ea. öOjähri-
ger Bürger von seinen eigenen 2 Söhnen so stark
strangulirt . daß er noch Abends starb . Die amtliche
Sektion ergab , daß dem Vater mehrere Rippe ent¬
zwei getreten und auf der Brust die Nägel der Stie¬
fel der Barbaren noch deutlich zu finden waren . An
der Kehle zeigten sich 2 em tiefe Eindrücke der Fin¬
gernägel . Beide Söhne suchten das Geschehene zu
verbergen , legten den Vater in frischem Hemd und
nach vvrgenommener Reinigung von Blutspuren ins
Bett . Der Leichenschauer wurde dann von ihnen
lder eingetretene Tod war bereits im ganzen Ort
bekannt ) erst nach eingetretener voller Dunkelheit geholt.
Wie weit der eine oder andere der Söhne , im Alter
von 17 und 23 Jahren stehend , bei der schrecklichen
That sich betheiligt hat , wird die bereits eingeleitete
Untersuchung ergeben.

Rißtisscn , 22 . Juni . Ter Stanfscnberg 'sche
Revierjüger Klotz und sein Jügergehilfc Linder und
Herr Hirschwirlh , Jagdliebhaber , haben , nach dem
,(Sch . B . " , am 21 . Juni im Wald Hcuberg bei
Rißtisscn einen Keiler erlegt mit einem Gewicht von
440 Pfund.

Leipzig , Sternwarte , 21 . Juni . Nach einem
aus Washington eingelaufenen Telegramme ist daselbst
am 21 . Juni ein Heller Komet mit kurzem Schweife
entdeckt worden . Derselbe steht im Sternbilde des
Perseus und bewegt sich zur Zeit noch nördlich , etwa
einen Grad pro Tag . (Möchte es doch auch wieder
ein Kometenwein geben U

Breslau , 22 . Juni . Tie Ersatzwahl für den
verstorbenen sozialdemokratischen ReichStagsabgevrd-
neten Reinders steht nahe bevor ; bezüglich dersel¬
ben kleben heute an allen Anschlagstaseln weiße Zettel
folgenden Inhalts:

llnvnnim Cigarren,
Jmbalemnnl ^
Audleok ^
Lstranmdura ^
Xerv -i trleans ^
Ciwsilcka ^
Londrss „
Lobte inlänckisobe IGuebtababe unck guten
Varinnk -,
Lebte Zellnupk - und Uanobtababe,
R.ega1ia -CiAarrett6ii

2 iln beliebigen Mm - IVukll empfohlen
rlnreb ICräob er '3  U 'abaob - unck

Cigarren -Ilandlung , Tbbüsserstr . 35.
Aus den fetten Anfangs - Buchstaben ist der Name
Hasenclever leicht genug herauszulesen , der in die¬
ser Weise als sociatdemokratischer Kandidat empfoh¬
len wird.

Osnabrück , 20 . Juni . Eine geisteskranke
Frau warf gestern Morgen 4 Uhr , während der
Mann außer dem Hause beschäftigt war , zwei ihrer
Kinder aus dem Fenster des ersten Stockes aus das
harte Steinpflaster und sprang dann selbst mit einem

kleinen Kinde in der Schürze nach. Ein selten glück¬
licher Zufall wollte , daß alle vier ohne erhebliche
Verletzungen zu erleiden , davon kamen und nur das
kleine Wesen in der Schürze einige leichte Wunden,
am Kopse erhielt.

Berlin , 24 . Juni . Offiziös -nationalliberalc
Korrespondenten theilen mit , daß zwischen den (Füh¬
rern des rechten und linken Flügels der nativnnal-
liberalen Partei eine Besprechung stattgchabt habe,
in der in loyalster Weise eine Trennung der Frak¬
tion als nothivendig anerkannt wurde . Mit Bennig¬
sen verbleibt das Gros bei der Fraktion : es scheiden
aus Forckenbeck, Stausfenberg , Laster , Rickert , Bam-
berger , Braun mit der Minorität . Die Scheidung
soll nach der dritten Lesung des Tarifs stattfinden.

Berlin , 24 . Juni . Der Bericht der Evm-
missionen für Vvrberathung des Stumm ' scheu
Antrages beantragt , den Reichskanzler auszufvrdern,
dem Reichstag thunlichst bald einen Gesetzentwurf,
betreffend Errichtung von Invaliden - und Alters¬
versorgungs -Kassen für Fabrikarbeiter aus folgender
Grundlage vorznlegen : Die Kassen haben neben
Pensionirung der "Arbeiter auch deren Wittwcn und
Waisen entsprechend zu unterstützen . Die Arbeiter
und Arbeitgeber tragen gemeinschaftlich zu den Kassen
bei , und führen gemeinschaftlich die Verwaltung.
Das durch die gezahlten Beiträge erworbene Recht
des Arbeiters an die Kasse ist namentlich durch
llebertragbarkeit seiner Ansprüche von einer ans an¬
dere Kassen zu schützen. Normativ - Bestimmungen
für die Errichtung von Nvthverbänden unter beson¬
derer Berücksichtigung der Forderung des Zusammen-
schusseS verwandter Industriezweige sind zu erlassen.
Die Kontrole über die Kassen ist den Landesbehörden
Vorbehalten . (Fr . I .)

Berlin , 24 . Juni . Es ist hier in gewissen,
dem Hofe näherstehenden Kreisen , wie das „Bert.
Tgbl ." schreibt , sehr bemerkt, und wie wir hinznfügen
können , mit entschiedenem Wohlgefallen bemerkt wor¬
den , daß der Großhcrzog von Baden seinem Sohne,
dem Erbgroßherzog , der sich soeben zu einem längeren
Aufenthalte nach England begibt , den früheren badischen
Minister -Präsidenten Arhrn . v. Roggcnbach als
ständigen Begleiter mitgcgeben hat . Der genannte
freisinnige Staatsmann steht bekanntlich beim deut¬
schen Kronprinzen in ganz beonderer Gunst , und eS
gibt Viele , die da glauben , daß unter einem neuen
Regimcnte es sich erweisen würde , wie die politische
Rolle v. Roggenbach 's noch lange nicht ausgcspielt sei.

Berlin , 26 . Juni . Der ,,Börsen -Eonr ." hört,
das holländische Königspaar habe Hoffnung , einen
Thronerben zu erhalten.

Die Freihändler ans der nativnalliberalcn Frak
tion erklären sich gegen die Finanzzöllc , indem sie
berechnen , daß die Schutzzölle einen Ertrag von 50
Mill . "Mark , der Kaffeezoll gegen 25 Millionen und
die Tabaksteuer , für den Fall der Annahme der
Sätze von 84 resp . 45 35 Millionen , zusammen
also über 100 Mill . Mark cinbringen werden , und
sie, die Freihändler , über diese Summe hinaus der
Regierung überhaupt keine Bewilligungen machen
wollen.

Während des vorgestrigen Gemittersturmcs
befanden sich fünf Offiziere vom Kaiser Alcxan-
der -Garde -Grcnadierregiment , die zur Abhaltung von
Landwehrschießübnngen nach Teupitz kommandirt
waren , in einem Seegelbootc auf dem Tcupitzsec.
Vom Sturme ersaßt , schlug' das Boot um und be¬
grub sämtliche Insassen in den Wellen . Nach drei¬
viertelstündigem Ringen msCdem wüthendcn Element
wurden die Unglücklichen von herbeigeeilten Schiffern
gerettet . Hauptmann KurtÄfcdoch , der den letzteren
noch zugerufen : „Gut , daß Sie kommen !" wurde
in demselben Augenblick, als 4,r in den Rettnngskahn
gezogen wurde , vom Schlage ^getroffen und verschied
augenblicklich in den Armen seiner Retter.

Die Angelegenheit der Königin Marie von
Hannover ist geordnet und befindet sich gegenwärtig
bereits im Stadium der Ausführung . Die Königin
hat durch den Herzog von Sachsen -Altenburg der
preuß . Regierung für die bereitwillige Berücksichti¬
gung ihrer Wünsche ihren Tank allssprechen lassen.
— Auch mit der definitiven Beseitigung des Welfen-
fvnds scheint nun doch Ernst gemacht werden zu
sollen . Es verlautet nemlich, daß die Regierung den
Rest des Welfenfonds in das preußische Staatsver¬
mögen überznführen gewillt sei , so daß der Herzog
von Cumbertand , der keine Miene macht , seinen An¬

sprüchen aus den hannöver 'schen Thron zu entsagen,
ganz leer ausgehen dürft «.

(Ein Kind von einem Schwein gefressen .)
Aus Cytkow , einem unweit yon Königshüttc bele-
gencn Dorfe wird nachstehende schauerliche Geschichte
berichtet , die Anfangs vyrigor Hochc sich ereignete.
Die Mutter eines siebenmonqtlichen Kindes war im
Begriff , an die Verrichtung einer Arbeit zu gehen,
bei der sic ungestört sein wollte . Zn diesem Zweck
trug sie ihren Säugling in den Garten , improvisirtc
dortselbst , wie bei der armen Bevölkerung Ober-
schlesicns eS üblich ist , ans drei mäßig starken , in
einem spitzelt Winkel zu einander gestellten und in
den oberen Enden mit einander verbundenen Stan
gen und einem an das kunstlose Gestell befestigten
Grastnch eine Schaukel , legte das Kind hinein und
ging , als sic merkte, daß dasselbe eingeschlafen , sorg¬
los weg. Hierbei mochte es ihrer Aufmerksamkeit
entgangen sein, daß das nach dem Hvfraume führende
Psörtchcn geöffnet war . Kurze Zeit darauf lief das
im Hofraum frei umhergehende Schwein in den
Garten , versuchte sich an einer Schaukelstangc zu
reiben , und als bei diesem Versuch die Schaukel
umsiel , und das Kind nebst dem GraStuche ans die
Erde zu liegen kam, fraß cs den Säugling auf . Eine
Nachbarin , die eine kurze Zeit später hinzukam , ver¬
mochte noch den Kopf und einige Knöchelchen des
Kindes vor gänzlichem Vertilgen zu retten.

Oesterreich - Ungarn.
Wien , 24 . Juni . Die Lösung der cgypti-

schen Krisis begegnet Schwierigkeiten . Der Khedive
erhielt von Konstantinopel den Rath , die Mächte
mit ihrer Forderung an den Sultan zu weisen , was
Ismail Pascha that . Bisher herrscht in Konstanti-
uopcl die Tendenz vor , die Absetzung des Khedive
zu verweigern . Rußland gab ans das Ersuchen
der englischen lind französischen Negierung , an dem
Schritte in Kairo theilzunehmen , bis jetzt noch keine
Antwort und inan vcrmuthet , daß es dem Sultan
rath , die Absetzung zu verweigern , i s. u . >

Tod mit Knittelversen.  Vorgestern Nachts be¬
merkten mehrere Passanten inQfen  am Donan - llscr , oberhalb
des Kaiserbades , einen Mann , der in die Dvnan sprang . Sie
eilten sofort hinzu , aber der Selbstmörder tauchte nicht empor.
Ans einem Quadersteine am Ufer lag ein Zettel folgenden
Inhalts : Das Leben ohne Liebe - Macht freudelos die Welt

- Znin Eckel aber wird sic — Besitzt man gar kein Geld . -
Mir hat sowohl das Eine - Wie -s Andere gefehlt D ' rnm
Hab ' ich mir im Wasser Das Beste anserwählt.

Frankreich.
Paris , 23 . Juni . Der „Solcil " bespricht

heute nochmals den Tod des Prinzen Louis Na¬
poleon und nennt denselben das Ende der Dynastie,
das Ende des Regimes , das Ende der Partei der
Bonnpartisten . Jetzt seien für Frankreich nur zwei
Lösungen offen . Die Gegenwart gehört der Republik
mit einem Grevy , dem später ein Gambetta und
dann ein Clemenceau (radikal ) folgen wird . Die
Zukunft aber stellt eine monarchische Lösung in Aus¬
sicht , die mit dem Grafen Chambvrd beginnt , mit
dem Grafen von Paris ihre Fortsetzung feiert und
mit dem jungen Herzog von Orleans schließen wird.
sWelche Zeit werden diese Wandlungen wohl erfor¬
dern und werden wir sie erleben '? !

Paris , 25 . Juni . „Pays " meldet : Rouher
bleibt in Chislehurst in Folge des Zustandes der
Kaiserin , über welche die Nachrichten ungünstig lauten,
„Pays " fügt hinzu : Wir befürchten ein neues Un¬
glück. - Das Journal „Ordre " meldet : Die Trauer
um den Prinzen wird 6 Monat dauern . Morgen
nach dem Trauerakte für den Prinzen Louis beab¬
sichtigt Prinz Jerome "Napoleon persönlich an die
Kaiserin zu schreiben.

Der Schmuck des Prinzen Napoleon , der
jetzt in den Händen der Zulus ist, bestand , wie dem
„B . Fr -Bl ." berichtet wird , aus 2 Ringen , darun¬
ter eine alte werthvolle Camve , ein Andenken von
der Königin Hortensc , welches Kaiser Napoleon stets
am kleinen Finger getragen hatte . Seine Uhr , seine
Kette , Alles war verschwunden : nur ein Doppel-
Medaillon mit den von der Stirn des todten Kai¬
sers vom Prinzen selbst abgeschnittenen Haaren fand
sich bei ihm vor und ist der . Mutter überbracht.

Pari  s , 23 . Juni . Der Tvd halt reiche Ernte im Hause
der Bouaparte . Nicht zufrieden damit , den wichtigsten Zweig
vom Baume der Napoleonidcn zu knicken , hat er mm auch
einen morschen Zweig gebrochen — PrinzPeterBon aparte,
trauriger Berühmtheit , ist gestorben . Gerade zehn Jahre sind
vergangen , seit der Prozeß von Tours alle Welt in Bewegung
setzte, seit man glaubte , dieser Prinz Peter könne vielleicht sei¬
nem Halbvettcr „ durch die Gnade Gottes und den Willen der
Nation " Kaiser der Franzosen , Thron und Krone kosten . Man



entsinnt sich noch des Vorgangs , der der wackeren „ Gleise,
keine « kierre Kapoleon " in Deutschland den Namen „Mord¬
peter " eintrug . Viktor Noir,  ein Pariser Journalist , war
in Begleitung eines Kollegen zum Prinzen Peter gekommen,
um von diesem als Sekundanten für einen Freund Satisfaktion
zu verlangen und der biedere Peter batte Viktor Noir in sei¬
nem Zimmer , nach den ersten Worten , die der Journalist ge¬
sprochen , mir einem Revolver niedergeschossen . Die Beerdigung
Noirs wurde zu einer ungeheuren Demonstration gegen das
wankende Kaiserreich . Hundcrttausende begleiteten den Sarg
zum Kirchhof , hatten sich auf den Straßen zusammengerottet.
Roche fort,  damals Herausgeber der „ Lanterne " , der Popu¬
lärsten Einer in Paris , hielt die Leichenrede . Ein anseuerndes
Wort von ihm in jener Stunde am Grabe des Erschossenen,
und Paris würde sich mit Barrikaden bedeckt haben . . . Aber
am Grabe wurde Henrn Rochesord ohnmächtig und die Hun - ,
derttauscnde verliefen sich leidlich ruhig . Aber der Sturm in
der Bevölkerung war damit nicht beruhigt und um die öffentliche
Stimmung einigermaßen zu beruhigen , mutzte Louis Napo - ^
le o n in TourS einen Ltaatsgerichtshof zusammentreten lassen,
der über seinen Halbvetter aburtheilen sollte . Natürlich sprachen
die Mamelucken im Nichtcr -Talar in Tours den Prinzen ein¬
stimmig frei . So grotz aber war die Volkserbitterung , datz
die Studenten der Sorbonne einen Professur , der als Sachver¬
ständiger zu Gunsten der „ Altesse " ansgesagt hatte , hinaus¬
trommelten und keine medizinischen Vorlesungen mehr zu Stande
kommen lictzen . Ilebrigens war Prinz Peter selbst zur Zeit
der Btütbe des Kaiserreichs und wie überall , so auch in den
Tuilerien eine über die Achsel angesehene Persönlichkeit . Seit
dem famosen Prozeß von Tours hörte man kaum mehr von
ihm . Er hatte sich im Jahre 1869 mit einem Mädchen zwei¬
felhafter Art ans kleinbürgerlichen Pariser Kreisen — gegen
den Willen deS Kaisers — verheirathet und seit 1870 ging es
ihm herzlich schlecht. Von Ehislehurst bekam er um des Na¬
mens Napoleon nullen , den er nun doch einmal trug , eine
JahreS -Unterstiitznng , aber die reichte so wenig aus , daß seine
Frau in London ein Putzwarengeschäst eröffnen mußte , um
ihn zu ernähren , - - aber wir glauben selbst , mit dem Putz-
Handel hatte der Sprößting der Bvnaparte ' s , der Urgroßneffe
deS gewaltigen Eroberers kein Glück . Der verrufene , verarmte,
herabgekvmmene Prinz Peter , um dessentwillen fast ciniiml ein
Kaiserthron nmgeworsen worden wäre , ist 64 Jahre alt ge¬
worden . (W . Ldsztg .)

Das Vvrhmideiismi eines politischen Testa¬
ments des Prinzen Napoleon wird bestimmt in
Abrede gestellt . Das Testament soll blos häusliche
Dinge , wie Legate an Freunde , Verwandte und
Diener behandeln . - DaS Journal „Le Voltaire"
behauptet zu der Erklärung ermächtigt zu sein : das
Manifest , welches Prinz Jerome Napoleon an
das Land richten werde , soll die Versicherung ent¬
halten , das; er , der Prinz , nicht als Prätendent
auizntrcten beabsichtige , und daß er in seiner
Familie leinen Prätendenten dulden werde.
Die Republik sei die die von ihm acceptirte Staats¬
form , und der gedenke er treu zu bleiben . Auch der
„Figaro " erfährt , der Prinz habe festgesetzt, indem
er die Einladung zur Todtenmesse zu Ehre des Ge¬
fallenen für nächsten Donnerstag angenommen , daß
die Ceremonie durchaus kirchlich bleibe. Er habe
im Vorhinein jede Kundgebung mißbilligt , welche
geeignet sei , der Autorität der Republik Abbruch
zu thun.

England.
London . Man ist hier sehr erbittert gegen

Lord Chelmsford , weil dieser trotz der Warnung des
Herzogs von Cambridge den Prinzen , statt ihn bei
sich zu behalten , auf gefährliche Unternehmungen
ausziehen ließ . Tie Stimmung des Landes fordert,
daß Chelmsford sich wegen der Vernachlässigung des
Prinzen , und dessen Gefährten wegen ihrer Flucht
sich rechtfertigen . Darauf wird von allen Seiten
gedrungen.

Den englischen Zeitungen gehen zahlreiche Zu¬
schriften zu, welche der Beschämung Ausdruck verlei¬
hen über die Vorfälle bei dem Tode des Prinzen
Louis Napoleon . Es gibt sich eine große Ent¬
rüstung kund über den Mangel an kollegialer Auf¬
opferung seitens der Eskorte und des Offiziers , die
vor den Zulus flohen und den Prinzen im Stich
ließen . Ebenso wird die Unfähigkeit Lord Chelm-
fords als Befehlshaber getadtelt . Aus diesen Um¬
ständen erklärt sich auch die besondere Theilnahme
des englischen Volkes an dem Todesfall ; man be¬
trachtet den Prinzen gewissermaßen als ein Opfer-
britischer Fahrlässigkeit.

Wie der „Gaulois " vernimmt , hätte die Kai¬
serin Eugenie erklärt , daß sie Ehislehurst nicht ver¬
lassen werde . Sie wolle , Hütte sie wörtlich gesagt,
so lange Gott sie noch zu leben verurtheile , bei ihren
beiden Gräbern verweilen.

(Vom Hause Rothschilds Wie verlautet,
ist das sog. Personalvermögen (der Grundbesiz gehört
nicht dazu) des verstorbenen Barons Lionel « . Roth¬
schild von den Hinterlassenen eidlich als weniger denn
2 700000 Pfd . St . angegeben worden . Sein vom
24 . Juli 1865 datirtes Testament , 2 Briefbogen

stark , setzt seine Söhne Sir Nathaniel v. Rothschild
und Alfred v. Rothschild zu Vollstreckern ein , hinter¬
läßt seiner Gemahlin 100000 Pfd . St . , sowie eine
lebenslängliche Einnahme von dem Geschäftsgewinne
des Londoner und des Frankfurter Hauses Rothschild,
ferner das Wohnhaus in Piccadilly (nahe Hybe Park)
und den Landsitz zu Gunnersbury . Die Baronin
wird von dem Erblasser gebeten, an jüdische wohlthä-
tige Anstalten 10,000 Pfd . St . und an andere 5000
Pfd . St . zu vertheilen.

Deputation bei einem Henker . In eng¬
lischen Zeitungen finden wir folgende originelle Ge¬
schichte: Ein englischer Henker feierte kürzlich im ge-
müthlichen Familienkreise sein silbernes Dienstjubi¬
läum . Als man in heiterster Laune beim Champag¬
ner sitzt, stürzt ein Dienstmädchen , bleich vor Schre¬
cken, in den Saal und meldet , daß 3 Herren im
Zimmer des oberen Stockes den Jubilar zu sprechen
wünschen , Niemand von der Dienerschaft wisse, wie
sie hereingekommen . Der Jubilar steigt mit der gan¬
zen Gesellschaft den oberen Stock hinauf , die Die¬
nerschaft folgt , und richtig , es sitzen die drei im
dunklen Zimmer . Alle schweigen erstaunt , aber einer
von den drei Unbekannten tritt vor und überreicht
dem Hausherrn einen kleinen silbernen — Galgen
mit folgender feierlichen Anrede : „Sir ! Uns ist die
Ehre zu Theil geworden , von der Genossenschaft der
Spitzbuben hieher gesendet zu werden , um Ihnen zu
Ihrem Jubiläum Glück zu wünschen, unsere Ehrfurcht
au den Tag zu legen und Sie bitten , auch künftig¬

hin mit ihrer liebenswürdigen Humanität und ihrer
unerreichbaren Geschicklichkeitden armen Opfern , die
von der grausamen Justiz zum Henken verdammt
sind , die unangenehmen Empfindungen der letzten
Augenblicke in dieser Welt des Jammers zu verkürzen
und sie schnell und sicher in 's Jenseits zu befördern ."
Der so hoch geehrte Jubilar antwortete sofort mit
ernster Würde : „Gentleinen ! Tief gerührt von dem
zarten Beweis ihrer Aufmerksamkeit , fehlen mir die
Worte , um Ihnen meine Gefühle auszndrücken.
Gcntlemen , nehmen Sie die Versicherung , daß , wenn
Einer von Ihnen mir zum Henken übergeben werden
sollte , ich meine Schuldigkeit mit der größten Accu-
ratesse und Delikateste thun werde ." Wein wurde
gebracht und stehend getrunken . Die Herren Spitz¬
buben baten dann höflichst um die Erlaubuiß , sich,
wie sie gekommen , auch wieder durch die Fenster
entfernen zu dürfen , um ihre Genossenschaftsgesetze
nicht zu verletzen. Natürlich wurde die Erlaubniß
gegeben . Die Gentlemen entfernten sich unter den
höflichsten Verbeugungen , die zurückgebliebene Gesell¬
schaft ging hinuter in den Eßsaal und fand ihn -
gänzlich ausgeräumt.

Die englische Königin duldet keine Damen in ihrer Nähe,
die sich das Haar ä Is Wahnsinn über die Stirn in die Augen
kämmen . Die Brautjungfern bei der jüngsten Hochzeit erhielten
die Weisung , daß sic weder in der erwähnten Frisur , noch in
Stelzenschuhen , noch mit nach hinten zugezogenen Kleidern er¬
scheinen dürfen . Eine junge Dame , die sich im vorigen Jahre
mit über die Stirn gekämmten Haaren zu einer Audienz cin-
fand , erhielt von dem Lordkämmerer den etwas unzarten Wink,
sich nicht wieder im Palaste blicken zu lassen , bis das Haar
wieder laug geworden sei.

Rußland.
Aus Cz enst och au (russ. Polen ) wird gemel¬

det : Gegenwärtig beherbergt unsere Stadt 60000
Fremde , die hieher aus Böhmen , Schlesien , Galizien
und allen Gouvernements Polens gekommen sind,
um vor dem Czenstochauer wunderthütigen Bilde der
Mutter Gottes zu beten . Am 4 . d. schlug, während
die Menge Andächtiger vor der Kirche stand und
betete , ein Blitz in einen Baum unweit der Kirche
ein und tödtete 15 Personen , welche unter demselben
standen . Der Baum wurde völlig zerrissen.

Daß ein Richter seine eigene Frau verurtheilt,
steht wohl als ein ganz außerordentliches Curiosum da . Dieses
seltene Beispiel der allerstrengsten Unparteilichkeit hat dem
„Kiew !. " zufolge ein Kreis -FriedenSrichter im Gouvernement
Podolien gegeben . Das im Hause desselben lebende Dienst¬
mädchen wurde gegen die Hausfrau , die Gattin des Friedens¬
richters , vor dem letzteren klagbar auf Verleumdung und
Schimpfen . Beiden Frauen ging die betreffende Citation zu,
in der Kammer des Richters zu erscheinen und dort wurde die
legal eiugelcitete Verhandlung auch zum Abschluß gebracht.
Der wackere Richter , der im Bewußtsein seiner hohen Pflicht
und in diesem Falle seiner zarten Ehehälfte gegenüber mit
beispielloser Unerschrockenheit handelte , konnte schließlich nicht
umhin , die Frau Friedensrichter „ wegen Verleumdung und
Schimpfen zn 50 Rubel Silber Geldstrafe " zu vernrtheilcn.

Asien.
Kairo , 26 . Juni . Der Khcdive hat abgedankt;

Tewfik wird noch heute als Bicekönig proclamirt
werden . ' ' (Fr . I .)

HandelL Uerkehr.
' Messen und Märkte in Stuttgart . Die nächste

der in Aussicht stehenden Messen ist die Tuchmesse,  welche
am 19 . August beginnt und 3 Tage dauert und womit gleich¬
zeitig ein Wollmarkt  verbunden ist . Als Verkaufshalle dient
diesmal nicht die Gemüsehalle , sondern die in nächster Nähe
des Wollmagazins in der Forststraßc stehende , 8 Minuten vom
Bahnhof entfernte städtische Turnhalle,  in deren unmittel¬
barer Umgebung die noch weiter erforderlichen geschlossenen
Buden zur Ausstellung kommen . Der früher schon laut ge¬
wordene Wunsch : Tuchmesse und Wollmarkt möchten bezüglich
des Bcrkausspldtzes näher zusammengerückt werden , geht damit
seiner Erfüllung entgegen . Die Tuchmesse und der Wollmarkt
Stuttgarts erfreuen sich seit Jahren einer großen Frequenz und
stellt zu hoffen , daß auch Heuer der Verkehr ein reger werden
wird . Bon Seiten der Stadt wird den Verkäufern durch das
Marktmeisteramt nach jeder Richtung cntgegengekommen . Die
Verlegung der Tuchmessc in die Turnhalle dürfte nur eine
ausnahmsweise sein , sofern anzunehmen ist , es werde betr . Orts
der Erbauung einer Halle für Meß - und Ausstellungs -Zwecke
in nächster Zeit näher getreten . — Nie letzte Weihnachts-
resp . Mag - Messe,  sowie die Trottoirscorrekturen haben die
veränderte Aufstellung der Verkaufsbuden auf dem „ Marktplatz"
nahe gelegt . Es werden demnach an der Wcihnachtsmesse 1879
(15 .124. Dez .) an Stelle von 5 Buden - und 2 Stand -Reihen
mir noch 6 Reihen „ geschlossene Buden " zur Aufstellung ge¬
langen , wodurch die Gänge der einzelnen Reihen im Interesse
der Verkäufer und Käufer eine bedeutende Erbreiterung erhal¬
ten : die seitherigen beiden Reihen „ offene Stände " werden vom
Marktplatz weg - und theils in die Münz - , theils in die Doro¬
theenstraße (Kürschnerstände ) verlegt . Die mit der Früh - und
Spätjahrs -Messe verbundenen Schaustellungen , Caroussels re.,
welche aus dem Wilhelmsplatz  Unterkunft finden , betreffend,
so sind die Inhaber mit dem Wunsch beseelt , es möchte mit
Rücksicht daraus , daß in Folge der Ausdehnung der Baum¬
anpflanzung ans obigem Platz weit weniger Schaubuden als
früher Aufstellung erhalten könnten , seitens der Behörden von
deni Verbot des Musicirens Umgang genommen jwcrdcn . —
Dem Hopsenmarkt  wird von Seiten der Stadt große Auf¬
merksamkeit zugewendct : es steht zu hoffen , daß auch diesjährig
wieder eine Hopfcnauktion  abgehalten werden wird.
Die Messen und Märkte (incl . Pferdemarkt ) Stuttgarts wer¬
den von den Verkäufern aus Nah ' und Fern gerne bezogen,
da die allgemeinen Erfordernisse entsprechend erscheinen und
die Gebührenansätzc mäßige sind.

Allerlei.
— Der sogenannte Pipis  ist eine Krankheit

der Hühner , die sich dadurch charakterisirt , daß das
Thier traurig wird , nicht sressen mag , den Schnabel
offen hält , gleichsam als bekomme es bei dem Ath-
men keine Lust und hin und wieder einen Thon von
sich gibt , der wie „Pips " klingt . Die Zunge ist
gelb belegt , an ihrem Ende ist eine hornartige Haut,
die mittelst eines Federmessers entsernt werden muß,
die dadurch entstandene Wunde wird rein gewaschen,
und mit ungesalzener Butter eingeschmiert . Die Pa¬
tienten dürfen nach der Operation nur leichtes Fut¬
ter bekommen und müssen warm gehalten werden.
Die Nasenlöcher sind bei dieser Krankheit mit einem
zähen Schleim verstopft , der den Thieren das Ath-
men erschwert . Dieser muß entfernt und die Nasen¬
löcher mit etwas Baumöl ausgepinselt werden , ebenso
soll den Thieren zweimal täglich ein Theelöffel voll
Oel oder Fischthran eingegeben werden . Der mög¬
lichen Ansteckung wegen müssen die kranken Hühner
von den gesunden getrennt gehalten werden.

— (Der Weinkenner .) (Ein alter Weintrinker wird
aus der Straße ohnmächtig . Man trägt ihn in das nächste
Haus , wo ihm etwas Wein eingeflößt wird . Alsbald die Au¬
gen halb ausschlagend , flüstert er ) : „ Das ist Achtundsechsziger !"

- Eine Todesanzeige  in dem zu Friotowu in
TexaS erscheinenden „ Mcrcury " lautet wie folgt : „ Es hat dem
Allmächtige » Schöpfer der Welten gefallen , während er auf
einer Reise durch Mexiko abwesend war , unseren geliebten
Bruder N . N . zu sich zu nehmen ."

— Unbeabsichtigtes Kompliment.  In einem
Wochenblatte war zu lesen : „ Mit , dem Eintreffen des Bürger¬
meisters nimmt die Viehausstellung ihren Anfang ."

Neu cingetroffen ist soeben das 22 . Heft der ,,Jl«
lustrirte« Welt" (Verlag von Eduard Hallbcrgerin
Stuttgart ; mit nachstehendem interessanten Inhalt:

Text : Eine rumänische Dorfgeschichte. Bon Jo an
Slavici. - Die Gemse und ihre Jagd . Skizze von O . P.

- Wenn Frauen hassen . Roman von Fr . Henkel. — Die
Nelke . — Sonnenstrahl . Erzählung von Daniel Reesen.

- Aus Natur und Leben . — Humoristisch : Blätter . — Aus
allen Gebieten : Hauswirthschaft : Gewerbliches . — Charade.
— Bildcrräthsel . — Schach . — Kleine Korrespondenz . — An¬
kündigungen . — Tageschronik auf dem Umschlag.

Illustrationen r Die verhängnißvolle Brücke zu:
„Eine rumänische Dorfgeschichte " . Von B . Katzler. — Die
Wildarten der Erde . --- Die vcrräthcrische Studie . Bon Fer¬
dinand Brütt. — Ave Maria . - - Auf dem Rennplatz : Bor
dem Rennen . Bon H . Lang:  Das Aufstellcn . Bon O . Fi-
kentscher. — Haremlebcn . Morgenwaschung : Die Mode
früher und jetzt . - Aus dem russischen Pestdistrikt . Kamps
gegen die Pest im Dorfe Wetliauka . — Das Innere der Alt-
neuspnagvge in Prag . Bon M . Wchli. — Der kleine Pip
oder Aus " dem häuslichen Leben eines Däumlings . Von G.
Lucke.

Preis pro Heft nur 3V Pfennig.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.



Nagold.

KttzkusWg-Vttkallf.
Aus der Gantmasse des

Christian Hetzer,
Wirths und Ockonomen von hier,

kommt von der vorhandenen Liegenschaft
am

Dienstag den 15 . Juli 1879,
Vormittags 11 Uhr,

aus dem hiesigen Rathhause im zweiten
und letzten öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

97 nr 78 gm P .-Nr . 959 Acker im
Kirchgiebcl

Anschlag 900
Anbot 800 „

Nachgebot 810 „
wozu Liebhaber eingcladen werden.

Den 23 . Juni 1879.
K. Gerichtsnotariat.

Buzengeigcr.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

91 agol  d.

Liegenschaftsverkaus
Aus der Gantmasse des

Gustav Berner,  Glasers hier,
kommt die vorhandene Liegenschaft am

Samstag den 5 . Juli d. Js .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhausc im erster»
öffentlichen Ausstrcich zum Verkauf , und
zwar:

G cbände:
« sfttel an:

a) 1 ar 40 m . Cinem 2srockigten
Hause mit 3 Wohnungen in
der hintern Gasse:

b) 31 m Hofraum.
Allein:

0 m Hosraum , der sechste gegen die
Straße,

B .-V .-A. 1640 -,,,6.
i 4tel an:

38 m . Einer 2stockigen Scheuer an
das Haus angebaut.

Allein:
8 m Hosraum,

B .-V .-A. 80 . ft.
Waisengerichtlicher Anschlag 2000 . ft.
Hiezu werden Liebhaber eingcladen.

Den 9. Juni 1879.
K . Gerichtsnotariat.
Buzengeigcr.

M indersbach.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag den

30 . Juni d. I ., Mit¬
tags 1 Uhr , wird die
hiesige Jagd auf 2 f̂t
Jahre , vom 1 Juli.
1879 bis 31 . März
1882 , ans hiesigem Rathszimmer ver¬
pachtet.

SchMhcißenamt.
_ Köhler.

Fünfbronn.

Die Ausübung der
-̂ Jagd im hiesigen Ge-

mcindewald wird
Montag den 30 . Juni

d. I .,
Mittags 1 Uhr,

aus hiesigem Rathhaus aus 2Nä Jahre
verpachtet.

Gemei nderat h.

Herrenbe  r g.
Unterzeichneter setzt 2 Ctr.

feine Bastardwolle
dem Verkauf aus.

Tengler  z . Kaiser.

Schönbron  u.

Jagd-Verpachtung.
Am Mittwoch dery ^

MM rLt 2 . Juli d. I .,
WllÄWM Mittags 1 Uhr,
wird die Ausübung der hiesigen Jagd
vom 1. Juli 1879 bis 31 . März 1882
verpachtet.

Schultheißenamt.
P r o ß.

Obcramtsstadt Nagold.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Nachstehende Arbeiten zur Erbauung
eines neuen Wohnhauses für Angim
Müller,  Seifensieder hier , sollen im
SubmissionSweg vergeben werden.

Dieselben berechnen sich:
Gypserarbeit s. allen Materialen 500 . ft.
Schreincrarbcit dto . 1100 c/ft.
Schlosser - und

Schmidarbeit dto . 600 .ft
Glaserarbeit dto . 370 .ft

Die Verhandlung findet
nächsten Dienstag den 1. Juli d. I .,

Nachmittags 4 Uhr,

bei Hrn . Schiffwirth  Rauscr statt , bis
zu welcher Zeit die Offerte schriftlich,
versiegelt und mit der nöthigen Auf¬
schrift versehen bei dem Unterzeichneten,
allwo auch Plan und Ucbcrschlag ein-
geschen werden können , eiiizureichen sind.

A . A . :
Ehr . Schuster , Werkmeister.

Hsluklieii - lVlelllokls
»»» ssseä. 8vkumaokvi',

L!«««» . Rheinpreußcn.
l Dauernd schnell und sicher werden brieflich

«on mir geheilt: trockeneu. „„sie Flechten
Nr8tze,Bet » wl »«Iden , Frauenkrankheiten
u- a. Wettzfiuft , Bleichsucht , Auacn-
»eidrn , Bandwurm mit Kops in
hbchsteni2 Stunden ohne Coussou. Granat-
«urzel. RH -umatiSmuS , Kopfgicht,
all- Arten »on Geschlechtskrankheiten,
kseltst in den hartnäckigsten und ver¬
zweifeltsten Fällen. Magenleidenaller Art.
Bei Richleesol» »eile Bete«, zirick.
M Meine illusirirt« Broschüre: Naturheil-
Methode, 7. Auflage, gegen Einsendung von
2» Pf . franco zu beziehen und versäume

« Kranker sich dieselbe an,kein anzufchafsen.

Fahrplan
der württ . Eisenbahnen in den Ausga¬
ben ü 20 , 30 und 50 Z ist vorräthig
in der

G . W . Zaiser 'scheu Buchh.

Aür Druch - L HorfaNeidende
die ergebene Anzeige , daß ich mit meinen bekannten und praktisch bewährten
Apparaten und Bandagen wieder anwesend bin in:

Nagold Dienstag den 1. Juli im Gasthos zu Post,
Haiterüach Mittwoch den 2 . Juli im Gasthaus zur Post.

kV vv . Oaäe , Brthüpädill aus l!uiiiI>iii '«P
H errenbcr  g.

Es werden

8 10,000 Mark
gegen doppelte Pfandsicherheit , II . Hy¬
pothek , auszunehmeu gesucht . Näheres
sagt

Vcrw .-Akt . Krayl.

N a g o l d.

Gebet̂ErlmllimilsdStzkr,
Volks - und Jugendschristen , Kochbücher,
Krebrsbrrefsteller , Traum - n . Lie¬
derbücher , Bilderbücher , schon von 10 A
an , Photographie -Rahmen in wirklich
sehr großer Auswahl bei

E . Holländer,  Calwerstr.

Wein-Empfehlung.
Meinen seitherigen wer¬

tsten Kunden und auch
dem übrigen geehrten Pub¬
likum mache ich die erge¬
benste Mittheilung , daß ich nun immer¬
während gute Deidcsheimcr , Neustäd¬
ter und Moselweine mit aller und je¬
der Garantie für Reinheit und Aecht-
heit von L Liter 38 A bis c/ft 1. aus
Lager habe , und stelle jedem Abnehmer
anheim , solchen chemisch untersuchen zu
lassen. Muster am Faß.

Zur recht fleißigen Abnahme empfiehlt
sich daher bestens

H . Albert.

mit Salz
von August Kallhardt in Ulm.

Bewährtes Hausmittel bei Flüssen,
Kopf - , Ohren - und Zahnschmerzen,
Verrenkungen :c. :e. Zu yaben ü
50 per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung bei

Fricdr . Stockingcr in Nagold.

Auf Grund der Ihatsächlich er- »
zielten Heilerfolge kann das bereits in
11Y. Aufl. erschienene reichUiullrirleBuch:
„vr . Airy ' S Naturheilmethode " ,
Preis 1 Mark, *) allen kranken auf's
Wärmste zur Anschaffung empfohlen
werden. In diesem 544 Seiten starken
Werke findet rin Jeder , gleichviel an
welcher Krankheit leidend, tausendfach
bewährte , leicht zu befolgende Nath-
schläge, die, wie zahllose Dankschreiben

^beweisen , oft selbst Schwerkrankerr^
^noch Hilfe —Heilung brachten^

^Niktiier'r Veriayi-Xnlknlt, Leip-o
ig , sendet auf Wunsch^
Zeinen 106 Seit ,ftark^ ^ ^

^Auszug vorher̂ ^ v
^gratis und̂^ ^b ^5

^franco.̂ ^ ^ ^^

. L>3

KZ -

3 LLo

Trunksucht,
sogar im höchsten Stadium , heilt unter
Garantie , auch ohne Vorwissen des Pa¬
tienten , und ohne der Gesundheit zu
schaden , der Erfinder Th . Konctzky,
Drvguiit , Berlin,  Bcrnauerstr . 99.
Tie zweckentsprechende Wirksamkeit der
von mir erfundenen Mittel ist von Pa¬
tienten vor Königlich Preußischen und
Königlich Bayerischen Kreisgerichten
eidlich bestätigt , und von einem Sani¬
tätsrath geprüft . Man wende sich des¬
halb direkt an mich und lasse Nachahmer
unbeachtet , da mehrere derselben sogar
ihren Namen fälschen und überhaupt
Schwindel treiben.  Amtlich beglau¬
bigte , sowie eidlich bestätigte Atteste
gratis und franco.

N a g o l d.
Durch die Hcirath meines

Dienstmädchens
ist deren stelle bis Jakobi wieder zu
besetzen.

Paul Schuster  z . Waldhorn.
N a g o l d.

Gute türkische
Zwetschgen

empfiehlt
Ehr . Raas.

Gewerbe-Verein
Samstag den 23 . ds .,

Abends 8 Uyr,
bei Restaurateur Schötrlc 's  Wiitwe.

Tage  s v r d n u n g:
Rechenschaftsbericht:
Casscnbcricht.
Zn zahlreichem Besuch sind die Mit-

glicder freundlich eingeladcn vom
_Ausschuß.

Weiße und farbige
Hemden

von 1 c-ft 50 Z an : ebenso

HemdenbrüstenL Hcmdein-
sätzc, KrügenL Lranntten
empfiehlt _ Christian Raas.

G ü l t l i n g e n,
Station Wildberg.

Unterzeichneter sucht znm sofortigen
Eintritt einen

Säger
mit guten Zeugnissen.

Alt Ehn is,  Sägmüylebesitzer.
N agot  d.

Die Halste einer

Schmer Hut littmitüL
_ Engen Schiler.

9, agol  d.

Gesunden!
In hiesiger Stadt wurde ein Ring

gefunden : der rechtmäßige Eigenrynmer
kann ihn abholen bei
.<t .i"^ N--"' EH. Walz,  Bürstenmacher.

Sprechfaul.
Die sch»» mehrmals laut gewordene Klage,

das ; die Beleuchtung in den Hauptstraßen hie¬
siger stadt dann nnd wann gleichgiltig unter¬
bleibt , mag nun wiederum ihre volle Berechti¬
gung finden , indem in jüngster Zeit verschiedene
Mal bei ohnedies finsterer Nacht ans der dem
Bahnhof znführendcn « trecke, wo doch um des
lebhaften Verkehrs , hin - nnd hcrfnhrendcr Post¬
wagen nnd der mit den Nachtzügen entkommen¬
den fremden Passagiere willen 5 — 6 Lalerncn-
träger angebracht sind genannter Ucbelstand
leider wiederholt cintrat.

«ei cs nun , daß der betreffende Laternen¬
anzünder in solchen Reichten schon den Mond
am Himmel mahnte , sei es , daß er ans Be¬
quemlichkeit seine Pflicht versäumte , — möge
dahin gestellt sein : soviel aber hofft wenigstens
der Einsender mit diesem zu bezwecken , daß
künftig bei solcher Unzuverlässigkeit strengere
Controle gehaudhabt wird.

Vorladungen in Gantsachcn . x
Oberamtsgcricht Calw . Gottücb Walker,

Wirth nnd dessen Ehefrau Katharina , gcb.
Klotz von Renwcilcr . Tagfahrt 5 . « ept.

LberamtSgcricht Horb . Lewer Kiefer,  Tag-
lvhner von Sulzan . Tngsahrt 18 . Ang.

Bernhard Hegncr,  Zimmcrmann von Voll¬
maringen . Tagfahrt 30 . Ang.

Johannes Deutsch le,  Bauer von Weitin-
geu . Tagfahrt 12 . « ept.

Audreas Le ins,  Amtsdiener von Botlma-
ringen . Tagsahrt 16 . Sept.

Wilhelm Dettling,  früher Lchsenwirlh von
«alzstetten . Tngsahrt 25 . « ept.

Frucht - Preise.

Neuer Dinkel . . 8 7 55 7 50
Haber . . . . H 50 8 38 8 20
Gerste . . . . . — 9 - — —

Weizen . . . . 11 50 II 33 11 —

Roggen . . . . 10 -

Gestorben:
Den 26 . Juni in Rohrdorf : Jakob

Sec ger,  Oekonom . Bccrd . den 29.
Juni , Mittags 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : L lcinwa ndcl  in Rogold . - Druck und V. rlag der G. W. Zaiscrschcn  Beichhnndlnng in tzlagoid.
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